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Der Vogel hat so viel zu fressen ,
Und singt doch nicht . Ist das erlaubt ?

 Es blieb dabey . Hört , was geschah ,30DieSchäferinngiengeinstzumSchmause,

Und blieb bis an den Abend da ,
Der Vogel hungerte zu Hause .

Ergötzt er gleich nicht Phyllis Ohren ,
So war er dennoch werth bey ihr ,

3 - Sie schätzt ihn dießmal für verloren .
Ach ! sagte sie , du armes Thier !

Indem ich hier getanzt , wirst duVielleichtschonmitdemToderingen.

Sie eilt nach ihrer Wohnung zu ,
40 Da höret sie den Vogel singen .

 So ! rief die Phyllis , kam dein SchweigenVonallzuvielemFutterher],

So wird der Hanf im Preise steigen ;

 Sie hält ihn knap : Nun singet er .45DesSchicksalsWeisheitzeigetsich,

Vom kleinsten Wesen bis zum größten ,
Sie nährt die Dichter kümmerlich :
Warum ? da singen sie am besten .

3 . Der Fuchs .

Es fand der Fuchs ein Buch im Grase ;
Ein Buch im Grase ? sagest du .
Wie kam das Buch ius Gras ? Mein Freund ! laß mich in Ruh
Ich sag , er sand es da , trotz deiner spitzen Nase .
So lautet , sag ich , der Bericht .
Und fand er es im Grase nicht .
Wo hätt er es denn sonst gefunden ?
Das Buch in Leder eingebunden ,
Das Meister Fuchs im Grase fand .
War , o beweinenswürdger Schade !
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